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Wibacher 5 Zeitum
jHhs,"""trationöprtlö: Mi l P ostvers« nbu » g : ganzjährig 30 X . halbjährig l5 l i . Im K o n l ° i : ganz»
^ u " l i , halbjährig 11 l l . Für bit Zustellung in« Hau« gnuzjahiia 2 K. — Iustrliuüögebühr: Iür lleine

vinlcilll» bis zu 4 Zeilen t>0 l>, grühcre per Zrile ,li k̂  bei öfteren Wiederholungen prc Zeile 6 l>.

D,f «Lll'bllcher Zeitung, erlcheml täglich, mit «»«nähme der Sonn. u»d Feiertage, Tic «bmluistralio» bcfindet
sich Kongrehplah Nr, X, die Nedaltlon Dalmatingasse «r, e. Lprechstunden der Nedaltion von » bi« 10 Uhr

voimittngö. Unsranlicrte Briefe weiden nicht augenomnlen, Manu,lrlptc nicht zurüilgestell

Mit 1. Februar
beginnt « i n n e u e s A b o n n e m e n t au f die

Laibacher Zeitung.
^ie P r ä n u m e r a t i o n s - B e d i n g u n g e n bleiben

" " v e r ä n d e r t und betragen:
«it Vostoeisendung: str ßaibach:

W'z.jiihrig . . »u l i - l, ganzjährig . . »» l i - k
Mbjähiig . . , » . — . hnlbjähiig »» . — .
vierteljährig . 7 . »0 . vierteljährig . » » l l » .
" " n a t l i c h . . . » . a«, . monat l ich. . . » . » l l .

^ F ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u » s ü l h i e s i g e
° o « n e n t e n pe« J a h r 2 K r o n e n .

M ^ D i r P r ä n u m r r a l i o n s - V e l r i i g e wvN?n
«"»Noftel zugesendet w e r d e n .

Jg. u. ßleinmayr se Fed. Hamberg.

Amtlicher Teil.
^ Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 10. Jänner d. I . dem
Außerordentlichen Profchor der technischen Hochschule
""b Direktor der graphischen Lehr- und Versuchs»
M a l t in Wien, Hofrat Dr. Josef Maria E d e r den
7-ltel eines ordentlichen Professors allergnädigst zu
l e i h e n geruht.

Verordnnug dcs' t. k. Finanzministeriums
' vom 20. Jänner 1903.
f ^ " für den Monat Februar 1903 das A u f a. e l d

^lNtmt wird, welches bei Verwendung von Silber»
uulden zur Zahlung der Z o l l g e b ü h r e n zu ent-

richten ist.
^ M i t Bezug auf Artikel X I V des Gesetzes vom
" - Mai 1882 (N. G. V l . Nr. 47) wird im Einver-
. ^nieu mit de»n t'ön. ungar. Finanzininisteriun: ftir
en Geltungsbereich des erwähnten Gesetzes und für

" ^ Monat Februar 1l103 festgesetzt, daß in den»
^igen Fällen, in welchen bei Zahlung von Zöllen

! ^ Nebengebühren, dann bei Sickierstellung dieser
.'bl3aben statt Goldguide,: Silbergulden zur Verwen-
. ^ L konnnen, ein Aufgeld von neunzehneinhalb

^/2) Prozmt in Silber zu entrichten ist.
V ö h m N. p.

^eme E^zelle,:z der Herr Minister fiir Kultus
lind llnterricht hat den Professor an der k. k, Staats«
Oberrealschule in Laibnch, Johann F r a n k e , in
seinem bisherigen Ehrenamte eines Konservators auf
die Tauer weiterer fünf Jahre bestätigt.

Den 23. Jänner 1903 wurde in der l. l. Hof« und Staats»
druckerci das (^XVl. Stiicl der slovenischen, das CXX Stiick der
ruthenischen und slovemschen, das OXXl. Stüc! der rutheuischen,
das OXXVI. Stück der ruthenischen und slovenischen Ausgabe
des ReichsaesrhblalteS vom Jahre I^OS, fowie das I I I , und
VI. Stück der böhmischen Ausgabe des Reichsgeschblattes vom
Jahre M13 ausgegeben und versendet.

Nt^tamtsicher Teil?
Zur inneren Lage.

Tie „Neue Freie Presse" gibt zu, dah das Par«
lament seinen arg ins Stocken geratenen Geschäfts»
gang werde neu regeln müsfen, meint jedoch, das;
der Zeitpunkt für die Reform der Geschäftsordnung,
solange die Parteien noch heiß sind vom Obstruktions-
kämpfe, nicht gekommen sei. Die Gemüter müssen sich
erst beruhigen, man müsse wieder lernen, die Ange«
legenheiten sachlich zu beurteilen und zu behandeln,
„der Normalzustand muß wiederkehren". Tann
würde es Zeit sein, die Geschäftsordnung gründlich zu
revidieren.

Tie „Zeit" erblickt in den Anträgen auf Abände-
rung der Geschäftsordnung eine gegen die Deutschen
gerichtete Spitze, welche diese Absicht auch kennen. Das
Abgeordnetenhaus habe immer noch eine latente Ma-
jorität, die sich versteckt, und eine latente Opposition,
die sich verleugnet. Die Majorität ist die alte, wohl»
bekannte Rechte; die Opposition sind die freisinnigen
Teutschen. Der Kampf der heimlichen Majorität gälte '
nicht der Rettung des Parlamentarismus, sondern
dem Wiedergewinne ihrer „Gewaltherrschaft."

Das „Vaterland" hofft, dah die Erwartung, der
ungarische Ausgleich werde sich im Parlamente als!
„Totenerwecker" erweisen, zutreffen wird. Die An°"
träge auf Aenderung der Geschäftsordnung werden ^
eine Probe auf dm Willen zum Leben sein. Die über» ^
große Zahl der Bevölkerung erwartet, daß diese Frage
mit einem einmütigen Ja, die Probe gleich mit einer
herzhaften Tat beantwortet werde.

Tas „Teutsche Volksblatt" führt aus, daß der
Parlamentarismus in einem Lande umso höher ge°
schätzt werde, je mehr er geschützt ist und weist in
dieser Beziehung auf das „historische Musterland Eng-
land, auf Frankreich und andere Staaten, ferner auf
administrative Repräsentationskörper, darunter den
Wiener Gcmcinderat. als Beispiele hin.

Tie „ T e u t M Zeitung" erklärt es als Pflicht
derjenigen, welche wiederholt über die unleidlichen
Verhältnisse im Parlamente geklagt und vor allem
die frivole Art bedauert haben, in welcher gewisse
Mängel der derzeitige,: Geschäftsordnung dazu be°
nützt werden, um die Tätigkeit der Reichsgesetz-
grbungsmafchine überhaupt lahm zu legen, zu zeigen,
daß sie wirkliche Freunde positiver wirtschaftlicher Ar»
beit und geordneter Parlamentarischer Zustände sind.

Nach einer Mitteilung des „Neuen Wiener Tag-
blatt" werden die deutschen Parteien mit einer Tent^
schrift über die „Episode" der Verstä'ndigungs'Kon
ferenz hervortreten, die in keiner Weise und nach
kciner Richtung .eine Aenderung ibrer bisherigen
Taktik bewirke.

Bulgarien.
Man schreibt aus Sofia: Fürst Ferdinand hat

anläßlich dcs Empfanges der Adreßdeputation des
Sobranje eine bemerkenswerte Ansprache gebalten,
die noch nachträglich eine ausführliche Wiedergabe
ve'rdient. Ter Fürst gab zunächst seinem Bedauern
über die bisherige schwache Tätigkeit der National
Versammlung Ausdruck, er ermähnte die Deputierten,
die von ihn, schon öfters gegebenen — auf das Wohl
und den Fortschritt des Landes abzielenden — An-
legungen zu beherzign,, und fuhr dann in folgender
Weise, fort: „M i t der allmählichen Beseitigung der
finanziellen Schwierigkeiten könneil das bulgarische
Vol l und die Krone verlangen, daß der rationellen
Entwickelung der Volkswirtfchaft sowie der fachkundi-
gen Verwaltung der Staatsdomänen emste Aufmerke
famkeit gewidmet lverde. Tie Notwendigkeit der Ver«
bl'sserung der Kommunikationsmittel ist eine erhöhte.
Unsere Eisenbahnen müssen in den Stand gefetzt wer--
den. die schnelle und zweckentsprechende Beförderung
unserer Wirtschafts« und Industrieprodukte zu sichern.

Feuilleton.
Betrachtungen über das Rasieren.

Von Vlillpelm Meyer.Ilörfter.
(Nachdruck vtrboten,)

^ Ich ging eines Tages in Berlin zu Henckels in
3^ Leipzigerstraße und kaufte mir ein Rasiermesser,
^ r Verkäufer versicherte, es werde tadellos schneiden
^ a bedürfe nichts als einer sorgfältigen Bohand-
^ 8 . Man hat dazu einen Streichriemen nötig, der
"Uf ^ eine,: Seite rot und auf der anderen Seite
«chwarz ist und der seinerseits ebenfalls aufmerksam
"" Mit Anwendung von Oel — in stand gehalten
!^rden muß. Vor jedesmaligem Gebrauche legt man

U .̂as Messer leicht auf diesen Riemen und fährt mit
t̂>or Seite der Schneide einigemale die Lederflächen

T^lang. Ter Verläufer machte mir das Experiment
^aktisch vor. und es scheint auch in der Tat nicht
"hwierig zu sein. das Messer in solcher Weise auf dein
^ber zu schärfen — obwohl ich e6 trotz vieler Versuche
" ^ recht gelernt habe.
. . Bereits bor einer langen Reihe von Jahren hatte
^ ein Rasiermesser im Besitz, ein großes, schweres
Ang. das aus Sheffield stammte und mir von einen:
^nkel sehr frühzeitig — ich glaube bei Gelegenheit
kr Konfirmation — zum Geschenke geinacht worden j

^nr. Es war ziemlich lange bei mir im Gebrauche,
M:t der Zeit aber wurde es seiner Schärfe nach einem
«^Wohnlichen Messer fo ähnlich, daß es mit den: besten

>. n ^ ^ " ^ möglich war, den Bart damit abzu°!
^kymen. Man fagte mir dann, es sei notwendig, ein
^asiermesser von Zeit zu Zeit abziehen zu lassen. Ich
"bchte nicht, was daß bedeutet und weiß es eigentlich

auch heute nicht, aber ich brachte das Messer zu jemand
hin, der das Abziehe:: besorgt und fand in der Tat,
daß es jetzt für einige Zeit verwendbar war. Es ist
dann noch einigemale abgezogen worden; da aber die
Zwischenräume immer kürzer wurden und das Ab«
ziehen natürlich nicht unentgeltlich geschieht, so schien
es mir, daß ich im allgemeinen billiger davon kommen
würde, wenn ich wie andere Leute mich in einen:
Laden rasieren ließe. Ich tat das Messer aus Sheffield
in ein Fach meines Schreibtisches, wo es, glaube ich,
heute noch liegt.

Eine beträchtlich lange Zeit nahm ich dann regel»
mäßig die Dienste des Naseurs in Anspruch, bis ein-
mal irgend jemand mir sagte, oder ich irgendwo las,
daß die einzig saubere und bequeme Art der Bart '
Haltung das Selbstrasieren sei, und wie man be>
kanntlich Aergernisse merkwürdig rasch vergißt,
so Ware,: mir die Erfahrungen mit dem Shef»
fielder Messer nur noch so wenig gegenwärtig, daß
ich, wie oben erwähnt, zu I . C. Henckels ging und mir
mein zweites Messer anschaffte.

Man glaubt gemeinhin und hört diese Ansicht
auch häufig äußern, daß das Selbstrasieren sehr
schwielig sei, aber das ist nicht der Fall. Natürlich
schneidet man sich in der ersten Zeit hier und da, na»
mentlich unterhalb der Kinnbacken, wo das Auge den
Lauf des Messers im Spiegel nicht mehr genau ver°
folgen kann, aber diese Schnitte sind nicht schmerzhaft
und könnten vielleicht gar nicht einmal bemerkt wer»
den, wenn die betreffende Stelle sich nicht rötlich mar»
kieren würde. Man muß nun acht geben, daß diese
kleinen und ganz unbedeutenden Wunde:: schnell
heilen-, ist das nicht der Fall. so stößt das Messer be:
jedem folgendm Versuche gegen die Narbe, zerteilt sio

und öffnet die Stelle von neuen:. Das kann auf tno
Tauer unangenehm werden.

I m übrigen ist das Rasiere»: keineswegs schwierig,
und einzig darauf muß man bedacht sein, daß man
nicht hier und da das Messer zu leicht über die Haut

! gehen und infolgedessen einzelne Barthaarc stehen
läßt, weil gerade diese vereinzelt übrig geblie°
benen Haare dem Gesicht etwas Groteskes geben und
jeden: Fachmann anzeigen, daß hier eine ungeübte
Hand gearbeitet hat.

Es würde, wie gesagt, alles gut und schön sein,
wenn das Messer selbst nicht so sehr viel Störunge::
veranlaßte. Man muß es stets in einein verschlösse,:«:
Kastei: bewahren, weil seine unvergleichliche Schärfe
nur zu leicht im Haushalte den einen oder anderen
veranlaßt, sich dieses Messers immer dann heimlich zu
bedienen, wenn ein besonders scharfes Instrument
zu irgendwelcher häuslichen Verrichtung notwendig
erscheint. Rasiermesser sind aber Gegenstände, die mit
einer wunderbaren Behutsamkeit behandelt werden
müssen, und der geringste Versuch, sie zu irgend-
welchen anderen Zwecke:: zu mißbrauchen, endet säst
regelmäßig mit der absoluten und für " l lr ZukuMt
unreparierbaren Gebrauchsunfähigkeit. Schl:eßl,ch
kommt noch ein anderes Moment hinzu, aus dem em
beständiger Kampf nog", das Selbstrasveren repe-
tiert nämlich die jedem Maschen eigene Vequemlia>
trit. Man hat dabei allerhand Handgriffe und Ver-
richtungen auszuführen, die für gewöhnlich allerdings
koine besondere Mühe verursachen, gegen die man
aber an manchen Tagen einen ganz unbesieglichen
Widerwillen empfindet. Man muß zunächst seinen
Rock ausziehen, die Krawatte abbinden und den Hals'
kragn: entfernen. Man nimmt den Pinsel zur Haud,
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Eö ist Zeit, daß man auf das erfolgreiche Gedeihen
unserer mit so viel Mühe und Aufwand gebauten
Häfen denke, dabei aber nicht vergesfe, daß die Land-
bevölkerung guter Straßenverbindungcn bedarf. Be-
trachten Sie ferner das traurige Bi ld, welches unsere
schönen Wälder bieten. Ih re schonungslose Ver-
wüstung nimmt von Tag zu Tag einen größeren
und bedauerlichen Umfang an. Sie droht dem Natio»
nalreichtum einen sicheren Besitz zu entreißen, und
Wassermassen der kahlgewordenen Gipfel beginnen
bereits die fruchtbarsten Täler in Sandwüsten zu der«
wandeln. Das kluge Erfassen und die vernünftige Be-
friedigung der Staatsbedürfnisse, wie auch eine
strenge Kontrolle der Ausgaben und Einnahmen sind
von größter Wichtigkeit. Dringender Natur sind auch
die Maßnahmen, betreffend die Regelung der Be«
amtenfrage, die Staatsausgabenverrechnung und die
Zolltarife. Auf alle diefe Gegenstände lenke ich von
neuem Ihre Aufmerksamkeit, dem: der Anblick unserer
politisä)en Kämpfe, in denen sich die Begierden mehr
entwickeln als die Ueberzeugungen, wo oft nicht die
Prinzipien, sondern die persönlichen Interessen maß»
gebend sind, ist nicht geeignet, das moralische Prestige
unseres Landes zu fördern."

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 24. Jänner.

Die Parteien des Abgeordnetenhanfes veröffent°
lichen umständliche Kommuniques über ihre Bespre-
chungen mit dem Landesbe^eidigungsminifter an»
läßlich der bevorstehenden ersten Lesung der W e h r -
v o r l a g e. Aus den Mitteilungen ist zu entnehmen,
daß Graf Welsersheimb allen berechtigten Forderun«
gen gegenüber eine entgegenkommende Haltung ein-
genommen hat. — Der „Czas" meldet: Wie man ver>
sichert, haben die Inngczechen für die Freigebung der
Wehrvorlage die Zusage der Regierung über 16 Mil»
lionen Kronen für verschiedene Bauzwecke in Böhmen
für das Jahr 1904 zugesichert erhalten.

„Narodni Lifty" erklären, die Vertreter des cze<
chischen Volkes würden zwar stets bereit sein, an Ve-
ratungen teilzunehmen, deren Zweck die H e r f i e l »
l u n g des n a t i o n a l e n F r i e d e n s sei, aber
die Schwelle des Konferenzsaales erst dann über»
schreiten, wenn ihnen die Bürgschaft geboten sein
werde, daß sowohl die Regierung als auch die Deut»
schen bereit seien, die Nationalitäten - ssrage auf
Grundlage der vollen Gleichberechtigung beider Spra-
chen im ganzen Lande zu löfen. Wenn der Herr Mi»
nisterpräsident und die Deutschen glaubeil, durch die
Oktroyierung eines Sprachengesetzes nach den Wün°
schen der Deutschen den Sprachenstreit beseitigen zu
können, so seien sie in einem I r r t u m befangen. I m
Gegenteile wäre dies die Ankündigung eines
Kampfes gegen das czechisck)e Volk, den dieses bis zum
äußersten führen würde. — Die „Polit ik" weist dar-
auf hin, daß die Deutschen selbst die Vorschläge des
Herrn Ministerpräsidenten für unannehmbar erklärt
und sich verpflichtet hätten, nur ihren eigenen Ent-
Wurf als Verhandlungsbafis zuzulassen. Damit
hätten sie die Czechen gezwungen, sich gleichfalls auf

das eigene Operationsfeld zurückzuziehen. Das habe
den Deutschen den von ihnen ersehnten Vorwand ge-
boten, die weitere Beteiligung an der Konferenz ab-
zulchnen. Es werde ihnen jedoch nicht gelingen, die
Schuld an dem Mißerfolge der Vcrständigungs-
Aktion auf die Czechen abzuwälzen. Letztere seien be»
reit gewefen, die Wahl in das Subkomitee zu voll-
ziehen, es wäre daher den Deutschen möglich gewesen,
das Gleiche zu tun. I m übrigen kehre sich der jähe
Abbruch der Verhandlungen weniger gegen die Cze-
chen als gegen den Kabinettschef, an dem es nun
liege, die richtigen Nutzanwendungen zu ziehen.

Wie aus Budapest mitgeteilt wird, ist bezüglich
der W eh r g es etzv o r I a g e zwischen dem Minister«
Präsidenten Koloman v. S z 6 l l und dem Präsiden»
tc-n des Abgeordnetenhauses Grafen A p p o n y i , der,
wie es hieß, einige auf die Wehrvorlage bezügliche
Wünfche geäußert habe, ein vollständiges Einver»
nehmen erzielt worden, womit die Einheit der libe-
ralen Partei in dieser Angelegenheit gesichert ersä)eint.

Präsident L o u b e t wird am l3. Apri l eine Reise
nach A l g i e r und T u n i s unternehmen.

Kolonienminister E h a m b e r l a i n ist am
22. d. M. in Potchefstroom eingetroffen. I n Erwide-
rnng auf an ihn gerichtete AnspraclM erklärte der
Minister, England habe nicht die Abficht, die Freunde
Englands zu vergessen, welche dazu beigetragen
hätten, zum Frieden gu gelangen. Alles, was die
Negierung von denen verlange, welche gegen Eng»
land gefochten hätten, fei, daß dieselben die jetzige
^age der Dinge in loyaler Weife anerkennen. Eng°
land verlange nicht, daß fie die alten Traditionen,
ihren Nationalstolz und ihre Religion zum Opfer
bringen. Er, Chamberlain, achte die Gefühle der
Buren und ziehe fie in allen Dingen zu Rate. Das
^and habe eine sichere Zukunft. Jetzt sei eine wichtige
geit des Schaffens. Alles hänge von dem Bemühen
derjenigen ab, welche heute den Grundstein zu einer
neuen Nation legen. Chamberlain verlangte dr in^
gend, daß jeder für seinen Teil sein Bestes tue, die
beiden Nationen zusammenzuschweißen, und bemerkte,
daß das Land Beweise einer raschen Erholung gebe.
— Die Rede wurde mit lautem Beifall aufgenommen.

Tagesueuiglciteu.
— ( E i n e g e l u n g e n e „ I n s t r u k t i o n " f ü r

deu tsche I t a l i e n r e i s e n b e ) findet man auf sizilia-
nischen Eiscnbahnfahrlarten. Man genieße folgende Proben:
„Obwohl diejenige Person, die das Villett an andere abtritt,
als jene. die es annimmt, verfallen in Strafe. Die Gültigkeit
dieses Billetts beginnt in dem Tage, wenn es von der An-
fangsstation gestempelt ist und endennt zu Mittelnacht des
letzten Tages in dem Ueberzug anzeigte (soll heißen^ des
Tages, der als letzter der Gültigkeitsdauer auf dem Fahr-
karten-Umschläge angegeben ist). Der Inhaber einen verfalle
Villetts muh drei Malen der Betrag zahlen. Wird der Billelt
in den Wartsaal von den Abgangsstazionen muh übertragen
der Kontrollcoupon um zu nehmen (soll brisen: Neim Ein-
tritte in den Wartesaal soll die Fahrkarte vorgewiesen wer-
den) . . . Die Fahrten in den Linien, welcher in den Reisen
Touren begreifften sind, müssen beliebig frül)er die Sta-
zionen wohin sie beginnen übertreffen sind. Wenn der I n -

haber einen Nunbreisebillctts hat dieses Stazionen übel
treffte, ohne beliebig dieses Fahrten, würden sie überlegt
verlassen (ins Deutsche überseht, heiht das: Die Fahrten a^
den im Plane inbegriffenen Zweiglinien sollen unternomm^
werden, bevor ihre Mündungsstation überschritten ist; deB
sobald der Inhaber eines Nundrcisebilletts sie überschritte»
hat, ohne diese Fahrten zu unternehmen, wird angenommen,
er habe freiwillig darauf verzichtet). Wi l l der Reisende del
Strecke Vallelunga bevor Aragona—Caldara bereiten, e>
lcmn es machen. Die Gültigkeit dieses Villett ist nicht vel'
längertc für Krankheit oder andere Grund." — Man mu!i
zwar nicht deutsch können, aber — wenn schon, denn schoi'

— ( E i n e u n m o r a l i s c h e M a s k e . ) Zur Zei>
der Maskenbälle erzählt b«r „Gaulois" eine drollige Anetrole
von einer unmoralischen Maske. Es war während des Kai'
serreichcs. Auf einem Vall, auf dem die Tänzer alle in mög'
lichst exzentrischen Kostümen erschienen, hiclt auch ein ganZ
besonders seltsam kostümiertes Individuum seinen feierliche
Einzug und zog sofort aller Augen auf sich. Es war ein
junger Student, der als — Kleiderschrank kostümiert war-
Man stelle sich eine grohe Kiste vor. die „eichen" angestrichen
war und aus der oben ein Weiher Kopf herausschaute, del
genau wie ein Gipstopf aussah, wie man sie früher auf die
Bibliotheken stellte. Die Fühc lvaren geschickt im Sockel ver-
borgen. Die originelle Idee erntete allgemeinen Beifall. Abel
es kam noch besser. Auf der Tür des Schranles, die mit
einem Riesenschlüssel geschmückt war, stand zu lese«!
„Oeffnen verboten!" Natürlich — öffnete einer. Da erscholl
eine wahre Lachsalve, allgemeines Bravo und Stampfte
mit den Füßen erschütterte den Saal : der Spahvogel hatte
— kein anderes Kostüm als seinen Schrank . . . Die Mengt
drängte sich um ihn und der Lärm wurde im^iev größer, und
schließlich wurde der so eigenartig Verkleidete zur Polizei
gebracht, wo man ein Protokoll aufnehmen wollte, da del
Kommissär sein Auftreten als unmoralisch erklärte. „Un-
moralisch?" rief der Delinquent ganz überrascht, „aber '6
war ja bis zum Kinn in meinem Schrank!" — „Man
brauchte doch nur die Tür zu öffnen . . ." „Aber sie war
zweimal geschlossen, und ich hatte darauf geschrieben-
,Ocffncn verboten!'" Dieses Argument entwaffnete b<«
Kommissär, und der Student kam ohne Strafe davon. Heut<
ist der lustige Bruder Appellationsgerichtsrat . . .

— ( D a u e r r e d n e r i m G e r i ch t s f a a l.) Was
sind alle unsere längsten Parlamentssitzungen gegen dt"
neuesten gerichtlichen Rekord, der in Amerika erzielt 'ft!
Dort hat nach dem Pariser „Journal" ein und derselbe
Richter während zehn Tagen die Plaidoyers zweier Vdvo-
laten in einem Rechtsstreite mitangehört. Wohlgemertt, die
Plaidoyers währten fo lange, nicht die Verhandlung. M
lange der Prozeß selber gedauert, vermögen wir nicht zu
sagen. Die Sache hieß „Paupore kontra Hydraulic Society
Lachine", die denkwürdigen Advokaten Quin und R. S
Smith, der ewige Präsident Tranholme.

— ( E i n e S c h I a f s u c h t E p i d e m i e . ) Die Lande/
am Sec Victoria Nyanza in Afrika sind seit längerer K i t
ein Seuchenherb einer eigentümlichen, verheerenden Kraß-
heit, der jährlich an fünfzigtausend Eingeborne zum Opf"
fallen. Die Kranken leiben an unbezwinglicher Schlafsucht
Die Epidemie hat sich schon über British Ostafrila verbreitet,
und es ist drohende Gefahr vorhanden, bah sie die Hafen«
städtc Sansibar und Mombasa erreicht und von dort in
andere Länder verschleppt wird. Einem italienischen Arzt in
Uganda, Dr . Castellani, soll es nun gelungen sein, d«n
diese Krankheit mit zumeist tödlichem Ausgange erregenden
Vazillus zu entdecken, und er hat bereits über seine Vni '
deckung an die königlich britische Aerztegesellschaft Bench!
erstattet.

fährt damit über ein großes Stück Rasierseife, bringt
die so gewonneiren Partikel in einen kleinen Napf und
schlägt so lange Seife und Waffer gegen die Wände
des Napfes, bis ein ganz dichter und fester Schämn
entsteht. Natürlich macht sich das alles nicht im Hand«
umdrehen. Jetzt geht man ein Stück Papier suä)en,
auf das man nachher vom Messer aus die abgeschabte
Seife übertragen kann, dann erst beginnt die eigent,-
liche Arbeit. Nach Beendigung dieser erfolgt die Neini-
gung des Gesichtes und das Wiederanlegen der Klei»
dungsstücke. Schließlich hat man den Pinsel auszu-
waschen, das Messer abzutrocknen, den Napf zu reim-
gen und das erwähnte Stück Papier zu entfernen,
und wenn alles das geschehen ist und man das Messer
wieder unter Verschluß genommen hat, ist die Pro»
zedur beendet. Es bedarf wirklich nicht der Versiche«
rung, daß man nicht an jedem Tage gleichmäßig zu
dem allem aufgelegt ist, und findet man dann bis»
weilen, z. B. wenn man sich die Haare schneiden läßt,
Gelegenheit, zu beobachten, wie leicht und angenehm
es andere Leute haben, die einfach in einen Laden
gehen, keine Handbewegung tun nnd sich in aller
Ruhe rasieren lassen, so kommt man nach einiger Zeit
in die Versuchung, an besonders schlecht gelaunten
Tagen das Messer zu Hanse in seinem Verschlüsse zu
lassen und es so zu machen, wie alle übrigen. Is t man
aber erst einmal von der vorgeschriebenen Linie ab»
gewichen, so wiederholt sich das wenige Tage später
von neuem, und nnr ganz starke Charaktere sind im
stände, der Versuchung dauernd zu widerstehen.

Nach ungefähr einein Jahr legte ich auch das
Messer aus Solingen in meinen Schreibtisch neben
das Sheffielder Mefser, von der festen Absicht durch»
drungen, in Zukunft derartige Instrumente nicht
mehr in die Hand zu nehmen.

(Schluh folg!.)

Die rote socke.
Kmninalromlln von Ernst von Waldow.

(Fortsetzung.)

Der unglückliche Bräutigam hatte laut aufge-
stöhnt, als üucian auf die für den nächsten Tag fest»
gesetzte Hochzeit anspielte, und er hörte kaun: mehr,
was der andere noch ferner sagte, wenigstens mußte
dieser seine Frage wiederholen und er tat dies mit
anscheinender Ungeduld:

„Warum verweigerten Sie dein Beamten die
geforderte Auskunft? Dies mußte notwendig Perdacht
erregen!"

„Weil er mich um Dinge fragte, die ein Fami»
liengeheimnis sind und es auch bleiben tverden", gab
Noderich endlich kurz zur Antwort.

„Wenn Sie mich um Rat angehen, Graf Rode-
rich, dann kann ich Ihnen immer nur aufs neue
wiederholen: Sprechen Sie offen, sagen Sie alles,
und wenn Sie ein Unrecht begangen haben, dann ist
es besser, es gleich einzugestehen, als später desselben
überführt zu werden."

„Baron Friedheim", rief Roderick), welcher erst
allmählich den S inn der Rede des anderen verstand,
„wollen Sie nnr etwa in dieser verblümten Weise zu
verstehen geben, daß ich Ihrer Ansicht nach wirklich
den Mord an meiner Tante Isabelln begangen
habe?"

Lucian zuckte die Achseln, dann sprach er mit
eisiger Kälte:

„Ich klage niemand an, dies ist anch nicht meines
Amtes; greifen wir den Dingen nicht vor, die Unter-
sl'.chung wird ja Licht in dieses geheimnisvolle Dnnkel
bringen."

„Kein Wort weiter, wenn Sie nicht die Absicht

haben, nnr eine Beleidigung ins Gesicht zu schleU'
dern, die ich blutig rächen müßte, sobald —"

„Sobald man Ihnen Zeit und Gelegenheit dazu
lassen würde! Dies wollten Sie doch sagen, Graf
Landskron?" unterbrach Lucian ihn mit leichtem
Spott. Dann, sich bezwingend, fuhr er, in den
früheren gönnerhaften Ton zurückfallend, fort: „Del
Poli^cirat hat recht, es ist wirklich nicht leicht, mil
Ihnen zu verkehren. Sie sind so völlig verändert, s? !
erregt, daß man schon die Worte auf die Goldwag«' ^
legen mnß, um nicht mit Ihnen in Streit zu geraten. !
Da ich indefsen in der Absicht herkam, Ihnen z"
dienen, frage ich Sie ganz einfach: Wünschen Si<
sonst noch etwas?"

M i t sichtbarer Ueberwindung erwiderte Roderich'
„Ich hoffe zu Gott, daß diese Prüfung nur eins i

kurze sein wird. Sollte ich aber wirklich meiner )rc5 !
hcit beraubt und verhindert sein, mich morgen o>,>c",
mittags zur bestimmten Zeit in der Kirche einzuliN'
den, so müßte die Hochzeit verschoben werden - - "

„Gestatten Sie mir eine Bemerkung", fiel 2u-
cian mit einer gewissen salbungsvollen Feierlichkeit
ein. „Ich bin der Ansicht, daß der Moment schlecht gs"
eignet ist, eine Hochzeit zu feiern, das heißt: ein
Freudenfest zu begehen. Ihre Tante Ifabella, von
Mö'rderhmid jäh dem Leben entrissen, muß erst zur
Erde bestattet werden. Zudem sind doch Sie, Graf
Roderick), der Erbe!"

Ein Schauder durchrieselte die Glieder Rodericks
Er blickte nach der Leiche hinüber, deren entstelltes
Antlitz Wilhelmine vorhin mit einem Schleier ver^
hüllt hatte. Vor wenigen kurzen Stunden erst hatte i
die haßerfüllte Frau, im Bestreben, ihn seiner Braut!
untreu zu machen, an dieser selben Stelle ihm voN,
dem Erbe gesprochen, und er hatte es von sich gewiesen
voll Abscheu,
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- ^ ( E i n b r a s i l i a n i s c h e r M i l l i o n ä r . )
s < ^ ^ " Fereau war ein Geizhals in Kleinigkeiten, jedoch ver-
! ichwenderisch in großen Dingen, die viel Geld losten. Zu
^ >klNen Eigentümlichkeiten gehörte es, den Kellnern nie ein
^ » I^s .^o zu geben; infolgedessen waren ihm sämtliche
' "tllner und Aufwärter in den von ihm besuchten Hotels
' ^on Rio be Janeiro nicht grün. Cines Morgens frühstückte
c «r Nabob, wie die „Miinch. N. Nachr. erzählen, im Manx-
l Hotel; nachdem er ein Kotelett verzehrt, bestallte er ein
' Weites. „Herr Baron", sagte der Oberkellner boshaft, „es
! 'st bei uns nicht üblich, dasselbe Gericht zweimal zu sei-

dleren." — „So" , versetzte der Baron, stand auf und verlieh
l ^n Saal. Nach einigen Minuten trat er wieder ein und rief
! «tn Oberkellner wieder. „ Ich habe soeben dieses Hotel ge-

lnuft. Da ich finde, daß Sie die Gäste nicht nach deren
Pünschen bedienen, so entlasse ich Sie auf der Stelle; ent-

z >trnen Sie sich." Dann rief er einen anderen Kellner: „Nr in-
l «enSie mir noch ein Kotelett."
l

Lolal- und Provmzial-Nachlichteu.
! - - ( A u s de I D i ö z e s e . ) Herr Domftroftst Dr. I o -

yann Nep. K u l a v i c wurde zum fürstbischöflichen Kom-
^fscir an der theologischen Hauslehranstalt im Franzis-
^nerlloster in Stein ernannt. Zu Psarradministratoren
^Urden dekretiert: der gewesene Pfarrer in Trata, Herr
Matthäus P i n t a r . für S t . Gotthard und der Kaplan in

! ^lzach, Herr Matthäus S u 6 n i k . für Trata. Zur Ve-
^ Atzung ausgeschrieben sind die Pfarren Nieg. Gurtfelb, Re-

" k und Obertuchein. —o.
. ^ (V om S chu l d ie n stc.) Wie wn vernehmen, hat
" l i. t. Lanbesschulrat für Kram vom 1. Jünner 190^i an
"achbenannte Lehrkräfte in höhere Gehaltsstufen beford<".t.
"Nd zwar in die I . G e h a l t s s t u f e : Tom',i.? Stephan.
Oberlehrer in Reifnitz; Dular Franz, Lehrer in Waltendorf;
^schegg Fricderike, Lehrerin an der deutschen Madchen-
Mlsschule in Laibach; Pin Valentin, Oberlehrer in Pred-
? M ; Razinger Anton, Lehrer an der I I . Knabendollsschulc
^ Üaibach; Norovsly Maria, Lehrerin in Neumarttl; Ka-
unger Ferdinand, Oberlehrer in Töplitz; Retina Franz,
^hrer in Tschernembl; 5arec Hedwig, Lehrerin in Mo-
putsch; Nurni l Valentin. Oberlehrer in Mottl ing, und

^ ^lain Jakob. Oberlehrer in Waitsch bei Laibnch; in die 1 1 .
G e h a l t s s t u f e : Perne Andreas, Oberlehrer in Stur ja;
^ t lm l lnn Emilie, Lehrerin in Mannsburg; Spetzler Gu-
^°d. Lehrer in Treffen; Wresitz Johann. Oberlehrer in
Meisen; Skala Anton, Oberlehrer in Wippach;
^elenc Stephan. Oberlehrer in Hof; Kecelj Alois,
^threr an der I I . städtischen Knabenvollsschule in Laibach;
^ o l Katharina, Lehrerin in Asp; Tramte Ignaz, Lehrer
"̂ Stein; Ncncdil Karl , Oberlehrer in Bresowitz; Pipan

M a n n , Oberlehrer in Trata; Nregant Michael, Oberlehrer
^ Ct. Veit bei Wippach; Kulan Johann. Lehrer in OvsM",
Eselin August, Lehrer in Prcena; Schmidinger Anna, Lch-
^^'^ in Gurkfeld; Petrovcc Thomas, Oberlehrer in Aillich-
^2z. und Stepischnegg Franzisla, Lehrerin in Mannsburg;
!^ die I I I . G e h a l t s s t u f e : Potrebin Leopold, Lehrer
!" Natschach bei Gurlfeld; Maurin Franz, Lehrer in Lichten-
^"chl Kega Johann. Lehrer in Soderschitz; Iakliö Johanna,
7,khrerin in Gutenfeld; Malovrh Hcdwig, Lehrerin in Ie -
Aca; Peru^ck Johanna, Lehrerin in Altenmarlt bei Laas;
^ar l Albine, Lehrerin in Rudolfswert; Perz Matthias,
^thler in Pöllandl; Tomec Amalia, Lehrerin in Heil. Kreuz
^ l Turn-Gallenslein; Furlan Johanna. Lehrerin in Nallas;
^achZ Alois, Lehrer im Zwangsarbeitshause in üaibach;
^ltbie Franz, Oberlehrer in Slavina; Schott Iosefine, Leh-
ltrin in L i t ta i ; Lunder Franzisla. Lehrerin in Arch; Mal»
^lriö Johann, Lehrer in Heil. Kreuz bei Landstraß; Wurner
^lga. Lehrerin in Veldcs; Cvar Andreas,Lehrer in Groß-

Und auch jetzt übermannte ihn das gleiche Gefühl
^ld er rief, die Hand abwehrend vorgestreckt:

„Ich mag es nicht annehmen, dieses Blutgeld'"
Der Üandesgerichtsrat Geroldstein erhob sich bei

^esen Worten von dem Tische, wo er die P r o t ^ l l o
Durchblätterte, während er kein Wort von der Unter-
Faltung der beiden Verwandten verloren hatt?: ^u>
^an indessen, scheinbar erschreckt, flüsterte No"..rkli
W Ohr:

„Ab?r so schwelgen Sie doch, um des Him»"!«.
Zillen! Sie reden sich ja um den Hals!"
. „Herr Varon Friedheim", klang m dieiem
^Ugonbljck(> die stahlharte Stimme des Krii^m.il»
samten, „ich möchte Sie ersuchen, die Unterredn^!
lUit Ihrem Herrn Vetter so bald als möglich zu be«
^uden, falls dieselbe nicht neue, für die Untersuchte

<̂  wichtige Punkte zutage fördert."
^ „Letzteres muß ich verneinen, Herr Landes»

Ulrichtsrat", erwiderte Lucian, sich erhebend.
Landesgerichtsrat Geroldstein begleitete ihn bis

sur ^ i i r , wo er einige Worte mit ihm wechselte, die
b'eser durch ein Achselzucken erwiderte.

Die Miene des Veamten verfinsterte sich fichtlich
Aid seine Stimme war streng und scharf, als er zu
'"oderich trat.

„Sie haben", sagte er, „unsere Fragen in dein
^ rh in mit Ihnen abgehaltenen Verhöre nur mangel»
^ f t beantwoi-tet, und zwar, weil Sie dm ausgespro»
u>enen Willen harten, daß das Dnntel nicht gelüftet
Aerde, das diese Schauortat deckt. Auf Ihnen, Gras
^oderich Landskron, lastet der dringende Verdacht,

^ ^ n Mord an Ihrer Tante begangen zu haben!"
^ lln "Herr Landesgerichtsrat!" brauste der junge
^ ^ann auf.

E«itsehung folgt.)

pölland; Iuvanc Ferdinand, Lehrer in Zirtnitz; Zemrl Jo-
hann, Lehrer in Lces; Petschauer Matthias, Lehrer in
Stockendorf; Goreöan Josef, Lehrer in Ratschach b. Kronau;
IavorZel Karl , Oberlehrer in KoZana; Sedlak Amalia,
Lehrerin in Neubegg; Matlo Mart in, Lehrer in Töplitz;
Tschurn Gabriele. Lehrerin an der deutschen Mä'bchenvolls-
schule in Laibach; Kiferle Johann, Lehrer in Nallas, un,b
Benediöiö Johann, Oberlehrer in 3tußborf. 0 .

— ( D e r S c h u l b e s u c h an d e n L a n d s c h u l e n
i n U n t e r l r a i n) war in den letzten Tagen ein spärlicher,
da die Kleinen, die meistens ein schwaches Schuhwerl und
mangelhafte Kleidung haben und oft einen Weg von einer
Stunde und noch mehr bis zum Schulorte zurückzulegen
haben, bei der grimmigen Kälte (16 bis 18 Grad R) dem
Unterrichte fern bleiben mußten. 8.

— ( G l i i c k s h a f e n.) Der freiwilligen Feuerwehr in
Pölland. politisä)er Bezirk Krainburg, wurde die Bewill i-
gung erteilt, zu Vereinszwccken einen Glückshafcn mit 2000
Losen im Laufe dieses Jahres zu veranstalten. Gewinste in
Gelb, Gelbeffekten und Monopolsgegcnständen sind hiebei
ausgeschlossen. —o.

— ( E r n e n n u n g z u m S t e u e r d i e n e r . ) Das
Präsidium der lrainischen Finanzdireltion hat den Aushilfs-
diencr Franz T o m a i i ö in Wippach zum definitiven
Steueramtsbiener bei den Steuerämtern in Krain mit dem
Standorte in Egg ernannt.

— ( D i e H a u p t v e r s a m m l u n g de r s e l b -
s t ä n d i g e n P f e r d e z u c h t - S e k t i o n ) der k. t.
Landwirtschaftsgesellschaft für Krain findet den 9. Februar
um V2IO Uhr vormittags in der Kanzlei der t. t. Lanb-
wirtschaftsgesellschaft in Laibach. Auerspergplatz Nr. 3. statt,

" ( O r t s g r u p p e L a i b a c h des V e r e i n e s
S ü d m a r k . ) Am 23. b. M. fand die Jahreshauptver-
sammlung der Ortsgruppe Laibach des Vereines Südmarl
bei reger Teilnahme von Mitgliedern derselben, unter dem
Vorsitze ihres Obmannes, Herrn Dr. I . I . V i n de r. statt.
Dem vom Schriftführer, Herrn Paul E b n e r , vorgetra-
genen Tätigkeitsberichte über das Jahr 1902 entnehmen
wir: Die Ortsgruppe zählte 335 Mitglieder, darunter zehn
Gründer. Der kleine Abfall von 12 Mitgliedern gegen das
Vorjahr findet durch Gründung der neuen Ortsgruppe in
Aßling, wo dieselben eintraten, seine Erklärung. Der Vor-
stand erledigte die Geschäfte in 10 Sitzungen und war be-
müht, für Unterstühungsuchende. Arbeit, Stellen, Geschäft?.
Kredit und Geldaushilfe Zu vermitteln. Ferner hat >'r
in bringenden Fällen Kleider an Erwachsene und Schüler, an
letztere auch Bücher und Lehrmittel verteilt, Stipendien,
Freiplätze und Verpflegung vermittelt. Allen Wohltätern
und Gönnern, insbesondere der K r a i n i s c h e n S pa r -
l c s s e , wird der wärmste Dank ausgesprochen. Am 1. No-
vember fand ein Ortsgruppentag in Trieft statt, an dem
wichtige Vereinsfragen erörtert wurden. Der Vorsitzende gab
sodann auf eine gestellte Anfrage in Netreff dcs Vertriebes
des Südmarllalenders die erwünschte Auskunft. Nach dem
Säckelberichte des Zahlmeisters, Herrn Josef L e r n e , be-
trugen die Reineinnahmen der Ortsgruppe im Jahre 1900
942 X . Der Äürgerhort weist ein Vermögen von 5297 ix,
der Iugenbhort ein Vermögen von 892 X auf. Dem abtre-
tenden Vorstände wurde der wärmste Dank ausgesprochen
und der Ausschuß beauftragt, dem Zahlmeister, Herrn Josef
(> ' c rne , und dem Schriftleiter, .Herrn Paul E b n e r ,
durch eine besondere Ehrung die Anerkennung wegen ihrer
gioßen Verdienste zum Ausdrucke zu bringen. Die Versamm-
lung votierte ferner der K r a i n i s c h e n S p a r k a s s e
für die wohlwollende Förderung der Vereinsinteressen
durch Erheben von benSitzen den Dank und gedachte bantbar
der Verdienste des aus Laibach geschiedenen 1. Vorstanbs-
stellvertreters, Herrn M a t t u s c h , um die Ortsgruppe
und des Ingenieurs Herrn Simon R i e g e r um den Süb-
martlalender. Weitere Beschlüsse betrafen die Einberufung
eines Kalenderausschusses und die ins Auge zu fassende
Gründung einer Frauen-Ortsgruppe der Südmark in Lai-
bach. Bei der Neuwahl des Vorstandes gingen die bisherigen
Mitglieder hervor; neu gewählt wurde Herr Gustav E g e r,
Es erscheinen demnach gewählt die Herren: Obmann Dr. I .
I . B i n d e r , erster Obmann-Stellv<rtreter Dr. Ferdinand
G g e r , zweiter Obmann-Stellvertreter Johann S o m -
n i h , erster Schriftführer Paul E b n e r , zweiter Schrift-
führer Gustav E g e r , erster Zahlmeister Josef O e r n « .
zweiter Zahlmeister Alexander G r u b e r . ^ .

— ( D i e erste G e n e r a l v e r s a m m l u n g des
a l l I ^ m t i n e n s l o v e n i s c h e n F r a u e n v e r e i n e s
i ! . L a i b a ch) fand gestern nachmittags in den Lokalitäten
des Vereines HospoäinMka Kuiü statt. Die Vorsitzende,
Frau Dr. T a v ö a r, begrühte die Mitglieder und tonsta<
tierte, daß die Zahl der Mtglieber eine andauernd steigende
und das öffentliche Interesse um den Verein ein immer grö-
ßeres ist. Die Schriftführerin, Frau Min la G o v e t a r ,
berichtete ausführlich über die Tätigkeit des Vereines seit
dessen Gründung. Der Verein bietet seinen Mitgliedern mit
einer schönen, an auserlesenen Werken reichen Bibliothek
Mittel zur Erweiterung der geistigen Bildung und fördert
mit öffentlichen und internen Vorträgen über altuelk und
gemeinnützlichc Fragen das Interesse der flovcnischen Da-
menwelt in Laibach für moderne, kulturelle und vor allem
soziale Errungenschaften. Oeffentliche Vorträge haben über
Einladung des Ausschusses die Herren Dr . K. Triller („Ada
Negri"), Dr. I v . Robiba („Die Seele des Weibes"), Direk-
tor I v . ßubic („Erinnerungen an die Pariser Weltaus-
stellung"), K. Linhart („Aus der Geschichte deß Sozialismus
und der Frau"), Dr. V. Murn i l („Emile Zola und das
Turnen"), und Prof. I v . Macher („Physik in der Küche"),
weiters Fräulein Sopie Kveder („Das moderne Weib")
und Frau Minla Govelar („Marya Konopnkla") gehalten.
Außerdem wurden im Lesezimmer, Triestcrstrahc 9, in den
bcibcn verflossenen Nintersaisonen alle 14 Tage Tecgesell«
schuften mit folgenden Vortragen veranstaltet: Fr l . Vdov,e:
Äolstoj: F r l . N. ssabivec: Gtroßmayer und Dialovar. F r l .

Smrtn i t : Reminiszcnzen, Frau M. Govelar: Erfolge des
Gleichberechtigungslampfes der Frau. F r l . Vdoviö: Das
Weib in der Geschichte und in der Ocffentlichleit, F r l . Smrt-
nit : Die Frau und der Fortschritt, F r l . Kadivec: Lorenz,
Perosi. Am 7. Dezember hat zum Dichteljubiläum der
polnischen Schriftstellerin Konopnicla eine Akademie mit
ausgezeichnetem moralischen und finanziellen Erfolge Zu
Gunsten der VereinZbibliothct stattgefunden. Der Ausschuß
hat zehn Sitzungen abgehalten. Der Verein beabsichtigt noch
ini Laufe dieses Jahres Sprach- und Stenographiekurse eii^
zuführen. Schließlich gedachte die Schriftführerin der zahl-
reichen Gönner, welche die Vereinsbibliothet mit wertvollen
Büchern beschenkt hatten. — Die Kassicrin, F r l . A. K a -
d i v e c, berichtete, bah die Einnahmen 1940 X 10 k und di«
Ausgaben 1470 X 83 k betrugen, baß sich somit ein Kassa.-
rest von 469 X 27 k ergibt. —Der Verein zählt 201 Mi t -
glieder. — Die Bibliothekarin. Frau Prof. M . P e r u ö e l ,
erstattete Bericht über den Vibliothelsstand und über die
Frequenz des Bibliothelszimmerö. Die Bibliothek zählt zirka
1000 Bände slovenischer, slavischer und fremdsprachiger
Werke. — Schließlich fand die Ausfchußwahl statt, und es
wurden einstimmig wieder gewählt die Damen: Dr. T a v -
e a r (Vorsitzende), B. Dr. Triller (Vizepräsidentin). M .
Govekar (Schriftführerin). Antonia ttabivec (Kassierin),
M . Prof. Verulk (Bibliothekarin). I . Kajzel, I . Vidmai.
F. Prof. Oroien. Z. Pegan, M . Pros Zupanöie. I . Mayer.
M . Icbaöin. I . Öuden, H. Direktor ßubic, M . Dr. Kuöar.
und Dr. Majaron. — Dem ganzen Komitee wurde der Daut
votiert.

— ( J a h r e s a u s w e i s ü b e r d i e s a n i t ä t s -
s t a t i s t i s c h c n V e r h ä l t n i s s e i n d e r S t a d t
L a i b a c h i m J a h r e 1 9 0 2 . ) Einwohnerzahl 37.447;
Zahl der Eheschließungen 384; Geborene: Gesamtzahl 1112.
Zahl der unehelichen Kinder 245, Totgeborene 73. Verstor-
bene nach dem Lebensalter: I m ersten Monate sind gestorben
47, im eisten Jahre 202, bis zum fünften Jahre 293. von
5 bis 15 Jahren 27. von 15 bis 30 Jahren 136. von 30 bis
50 Jahren 195. von 50 bis 70 Jahren 209. über 70 I a h «
220. Todesursachen: angeborene Lebensschwäche 27, Tuber-
kulose 226. Lungenentzündung 94, Diphtherie 8, Keuchhusten
2, Scharlach 5. Masern 7. Ileotyphus 6. Dysenterie 1.
Kindbettfieber 2, NundinfettionZlrankheiten, 4 Gehirn-
schlagfluh 47, Herzfehlerkranlheiten 66. bösartige Neubil^
düngen 62. sonstige natürliche Todesursachen 539, zufällige
tödliche Beschädigung 29, Selbstmorde 8. Mord« und Tot-
schläge 3. — Summe der natürlichen Todesfälle 1100, b«r
gewaltsamen TodeLfälle 40. Gesamtzahl der Verstorbenen
1140.

— ( L o t a l b a h n E i ön e r n - V i s ch o f l a ck.)
Man berichtet der „Triestcr Zeitung": Um die ehcmalL blü-
hende Eisenindustrie im obertrainischen Marltor<e Eisnein,
welche mangels jedweder Kommunikation nun arg darniedei-
licgt, wieder zu beleben, hat sich in Eisnern ein Komit« von
Interessenten gebildet, welches sich die Errichtung einer nor?
malspurigcn Lokalbahn von Eisnern nach Vischoflack mit
Anschluß an die k. l. Siaatsbahnen zur Aufgabe gemacht
hat. An der Spitze dcs Komitees steht der Indu ' tc . l ' ^ Au?
gust N o v a k , Chef der Eiscnfabrilsfirma Ioh . Olobolsch«
nigg. I n nächster Zeit schon wird das Komitee mit seinem
Projekte vor die Oeffentlichleit treten.

— ( S p e n d e . ) , Dem Unterstützungsfonde für die
armen Schüler an der städtischen Unterrealschule zu Id r ia
hat das l. l. Ministerium für Ackerbau über Empfehlung
der k. k. Nergdireltion in Id r ia , beziehungsweise deren Vor«
standes, Herrn Oberbeigrates Josef S ch m i d t . die Spende
von 300 X zukommen lassen. R.

— ( D e r V e r s c h ö n e r u n g s v e r e i n i n B i -
sch o f lack ) h'/lt am 21. b. M . in den Gastlokalitäten der
Frau A. Deisinger seine V I . ordentliche Generalversamm-
lung ab. Der Verein zählte im verflossenen Jahre 74 hei-
mische und 21 fremde, zusammen somit 95 Mitglieder. Da
die Auslagen für die öffentliche Nadeanstalt durch die Ein-
künfte des Verschönerungsvereines gedeckt wurden, ergab sich
ein Ueberschuß von 67 X 98 k. I n den Ausschuß wurden
folgende Herren gewählt: Julius F l i s , Lehrer (Obmann),
Franz M i l u « . k. t. Landesgerichtsrat (Obmannstellver-
tretcr). Erwin A u r d y c h . Apotheker (Kassier); zu Aus-
schußmitgliedern die Herren: Lorcnz E u Z n i l und L «
L a v r i 5 , beide Hausbesitzer. — « —

— (F a schi n gs chr o n i l . ) Die freiwillige Feuer-
wehr in Treffen veranstaltet am 1. Februar in den Gast-
hauslotalitäten des Herrn Em. Tonwiö ein Tanzkränzchen,
dessen Beginn auf 7 Uhr abends festgesetzt ist. Dem Vereine
gespendete Gewinste, resp. Geldbeiträge, nimmt der Ausschuß
mit Dank entgegen. — Die freiwillige Feuerwehr in Ru«
dolfswert veranstaltet am 7. Februar eine Vcreinsunter-
haltung im „Narobni Dom" unter Mitwirkung der Mi l i tär-
kapelle des Infanterieregiments Nr. 27 aus Laibach. Die
Unterhaltung wird auch mit einem Glückshafen verbunden
sein; das Reinerträgnis fließt Vereinszwecken zu. 9.

— ( H U t e t d i e K l e i n e n ! ) Am 7. b. M . hatte sich,
wie seinerzeit in mehreren Tagesblättcrn berichtet wurde,
das dreijährige Töchterchen Maria dcs in Haibowih bei
Seisenberg ansässigen Kaufmannes Anton Ktrombelj ver-
loren und wurde trotz eifrigen Suchens seitens der Gcnbar-
merie und der Ortsinsasscn erst am 10. d, M. von einem
Ortsbewohner, eine Wegstunde weit vom W^noric >7^
fernt und unter einem Fclstn lauernd, gefunbe,^ Das Kind
war die ganze Zeit ohne Nahrung gewesen und hatte den
A n , e r hie und dc, mit Erbe zu s ^ n de icht Hatte u,
icncn Taqcn nicht Tmiwcttcr geherrscht, so Ware die Kltlne
bereits in der ersten Nacht erfroren, so aber blieb sie zwar
am Leben, jedoch erfroren ihr die Fersen und sie Nagte über
heftige Schmerzen in den Füßen und im Bauche. M a n «
giiombelj wurde nach der Wiedcrauffindung sofort der
ärztlichen Behandlung zugeführt, und dieser ist es zu ver-
danken, daß das Kind sich auf dem Wege der Besserung be-
findet. 8.
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— ( H o f r a t P r o f e s s o r I a g i ö . i Die „Neue
Freie Presse" schreibt: Zum russischen Neujahr meldete der
offizielle „Negierungsanzeiger" die Verleihung be? Geheim-
ratswürde an das ordentliche Mitglied der Petersburger
Akademie, den Wiener Universitätsprofessor Hofrat I a g i < 5 .
Diese dem österreichischen Gelehrten zuteil gewordene Nus^
Zeichnung erklärt sich aus seiner Beteiligung an den wissen-
schaftlichen Arbeiten der Petersburger Aiad?mi?, ferner dar-
aus, daß jetzt der 25. Band seiner im Jahre 1876 in Berlin
begonnenen, sehr angesehenen Zeitschrift „Archiv für slavische
Philologie" erscheint.

" ( T h e a t e r v e r e i n i n L a i b a c h . ) Gestern vor-
mittags fand die Jahreshauptversammlung des Laibacher
Theatervereines unter dem Vorsitze seines Obmannes, Herrn
Ottomar V a m b e r g , statt. Indem wir uns einen näheren
Bericht vorbehalten, bemerken wir vorderhand, baß die sta-
tutenmäßig ausscheidenden Ausschußmitglieder, die Herren:
Heinrich L u d w i g , Arthur M a h r und Wilhelm T ö n -
n i e s wiedergewählt wurden. Der aus den Herren Ottomar
N a m b e r g , Alfred K o r b i n . Arthur M a h r , Josef
L u cl m a n n jun, , Heinrich L u d w i g , Ritter von O h m-
I a n u s c h o w s l y . Josef Recher und Baron Z o i s
bestehende Ausschuß wählte zum Obmann Herrn Ottomar
V a m b e r g , zum Obmann-Stellvertreter Herrn Baron
Egon Z o i s , zum Schriftführer Herrn Ritter von O h m -
I a n u s c h o w s l y unb zum Kassier Herrn Heinrich L u d -
w i g . Der bisherige Revisionsausschuh, bestehend aus den
Herren Alois D z i m s l y , Arthur M ü h l e i s e n und
Dr. Alfred v. V a l e n t a, wurde wiedergewählt.

— ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . ) Gestern nachmittags
fand das Leichenbegängnis des Schulbiencrs Johann G h e r-
l> a z statt. Dem Verblichenen erwiesen die Ncgimentslapelle,
Herr Landesschulinspeltor H u b a d. .Herr Gymnasialdireltor
S e n e l o v i 5, ferner Herr Direktor L e v e c mit dem Lehr'
lörper der t. k. Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanstalt, d',e
Zöglinge der Lehrerbildungsanstalt sowie zahlreiche so'iAge
Trauergäste die letzte Ehre. Kränze hatten nebst den Ano»,'^
wandten die Amtslollegen des Verstorbenen sowie der Lchr-
lörper der Lehrer- unb Lchrerinnenbildungsanstalt gcspenb-'l
— Gherbaz hatte als Oberjägcr im 9. Feldjägerbatai'ion
die Feldzüge in I tal ien vom Jahre 1859 und 186U m i l '
gemacht unb war für sein tapferes Verhalten bei Custozza
mit ber silbernen Tapferleitsmedaille erster Klasse ausgezeich-
net worden. Er war Besitzer des Mannschaftsdienstzeichens.
ber Kriegsmedaille, der Jubiläums - Erinnerungsmedaille
unb ber Ehrenmebaille für 40jährige treue Dienste. Als
Schulbiener stanb er fast 30 Jahre in Verwendung.

— ( T o b e s f a l l . ) Am 22. d. M . ist ber Schulleiter
unb Lehrer in Kraxen, Herr Josef D o l i n a r . nach lang-
wieriger Krankheit im 58. Lebensjahre gestorben. Das Lei-
chenbegängnis hat am 24. b. M . unter zahlreicher Beteili-
gung ber Standesgenosseu und der Pfarrinsassen stattgefun-
den. ^

» ( U n f a l l a u f d e r e l e l t r i s c h e n S t r a h e n -
b a h n . ) Vorgestern vormittags ereignete sich auf der eleltri-
schen Straßenbahn auf dem Domplatze ein Unfall. Fräulein
Iosefa Erler, eine Schwester des Herrn Domvfarrers Josef
Erler, wich auf dem Domplatze bei Uebersetzuna ber Straße
einem in schnellem Tempo daherfahrenden F-.aler aug unb
lam babei auf das Geleise der elektrischen Straßenbahn zu
stehen, als eben ein elektrischer Motorwagen heranfuhr. F r l .
Erker bemerkte den elektrischen Motorwagen nicht, und der
Wagenführer konnte diesen nicht allsogleich anhalten. Der
Wagen riß das Fräulein Erler nieber und schlaft? sie einig?
Schritte auf dem Geleise weiter, wobei sie an beiden Händen
und an der Stirne erhebliche Hautabschürfungen erlitt. Ein
schwerer Unfall wurde durch das Anhalten des Motorwagens
verhütet. F r l . Erler konnte sich allein in ihre Wohnung bê
o/ben.

— ( D a s T a n z l r ä n z c h e n der „ G l a s b e n a
M a t i c a " ) , das bekanntlich alljährlich einmal in der Fa-
schingszeit veranstaltet wirb. gehört in bie Reihe jener Kar-
ntvalsfestlichteiten. bei benen man sich ausgezeichnet unterhält
unb von b<r fröhlichen Stimmung, welche ausnahmslos bis
zum Schlüsse anhält, mit ergriffen wird, um sich mit Eifer
in d«n Trubel der Faschingslust zu stürzen. Auch das vor-
gestern im großen Saale des „Narodni Dom" veranstaltete
Kränzchen entbehrte nicht dieser Vorzüge. Rastlose, flinke
Tänzer, schmucke Tänzerinnen in Menge, die unermüdlich
aufspielende, mit Zugaben nicht geizende Militärkapelle —
ba war es kein Wunder, baß sich bie Veranstaltung sofort in
ber lebhaftesten Weise anlieh unb bis zum Schlüsse, d. h. dis
zum grauenden Morgen, die Paare im Banne der Tanzlust
festhielt. Die Quadrillen, von Herrn Ianto K e r s n i l mit
Geschmack unb Routine geleitet, wurden in drei Kolonnen
getanzt unb wiesen stets mehr als 100 Paare auf, eine Zahl.
bie für sich selbst spricht. Nicht unerwähnt barf der elegante
böhmische Nationaltanz „Veseba" gelassen werben, bessen
zierliche Figuren man unter Leitung des Herrn G o t t h a r d
mit einer überraschenden, entzückenden Präzision ausführte.

— Dem Kränzchen gebührt, dank dem erlesenen Arrange-
ment unb der Tatkraft bes Festausschusses, ein Ehrenblatt
i i , der diesjährigen Faschingschronil.

— ( D i e I a h re svc r sa m m l u n g de s „P r a v -
n i l") findet, wie bereits mitgeteilt, heute abends ^ 9 Uhr
im „Narobni Dom" statt. Der Ausschuh lädt hiemit seine
Mitglieder zu recht zahlreicher Beteiligung ein.

" (Nach dem T a n z e.) Der Spenglergehilfe A. S..
wohnhaft Rabetzlystraße Nr. 1, lam gestern früh in betrun-
kenem Zustande von einer Tanzunterhaltung nach Hause und
geriet deshalb mit seinen Angehörigen in einen Streit. Er
packte seine Schwester bei den Haaren und schlug auf sie los.
Als bies die in demselben Hanse wohnhafte Tabatfabrils-
arbeiterin Theresia Divjal sah. sprang sie der Mißhandelten
zu Hilfe. Nun ergriff S . einen Stiefel und versetzte mit dem-
selben der Divjal einen Schlag in das Gesicht und verletzte
sie tnapp am rechten Auge. S . lieh sich nicht beschwichtigen
unb mußte durch einen herbeigeholten Sicherheitswachmann
abgeführt werben.

" ( I n d e n G r u b e r l a n a l g e s p r u n g e n . ) Der
Malergehilfe August Perlo ging gestern nachmittags in stark
betrunkenem Zustande durch die Gruberstraße nach Hause.
I n der Nähe des Wohnhauses zog er seinen Uebcrrocl aus,
legte denselben auf das Etrayengelänber, ging über den Ab-
hang zum Gruberlanal und sprang von der zirla drei Meter
hohen Ufermauer ins Wasser. Dies sah durch das Fenster
seine Schwester und rief die Eltern sowie den Bruder zu
Hilfe. Diese eilten mit einer Leiter und einem Stricke zum
Gruberlanal, stiegen in das etwa einen halben Meter tiefe
Wasser, banden dem im Wasser stehenden August Pcrlo ben
Strick um den Leib, zogen ihn heraus und brachten ihn in
die Wohnung.

— ( D a s Fest des h e i l . V i n z e n z i n I b r i a.)
Wie alljährlich, so würbe auch heuer bas Fest des heil. V in-
zenz von dessen Schutzbefohlenen: den Zimmerleuten (ärari-
fchen und nicht ärarischen) am 22. d. M . feierlich begangen.
Um V28 Uhr in der Früh wohnten die Zimmerleute einem
feierlichen Gottesdienste in der Dreifaltigleitslirche bei und
abends gaben dieselben in der Vierhalle „Zum schwarzen
Adler" den üblichen Zimmermannsball, an dem sich die
Zimmerleute wie ihre Freunde zahlreich beteiligten. I i .

— ( A b n o r m a l e K ä l t e . ) Aus Lit tai wird uns
unter dem 24. d. M . geschrieben: Seit einigen Tagen herrscht
hier sowie im ganzen Savetalgebicte eine grimmige Kalte.
So zeigte beispielsweise heute früh um 8 Uhr das Thermo-
meter 16 2 Grad (^. während die Kälte in den ersten Mor-
genstunden 17 und 18 Grab <̂  erreichte. Infolge der abnor-
men Kälte sind laut eingelangter Nachrichten an vielen Or-
ten die Wasserleitungen zugefroren ober die Leitungsrohre
zersprungen. — i l i .

— ( E i n n e u e s S e r u m g e g e n T u b e r l u l 0 s e.)
Das ,.N. W. Tgbl." meldet aus Paris, daß es dem Bakterio-
logen Dr. Marmorcl im Institute Pasteur gelungen sei, ein
neues Serum gegen Tuberkulose herzustellen, mit dem er
bereits eine ganze Reihe von Heilerfolgen erzielt hat. Doktor
Marmoret gedenkt feine neueste Arbeit noch im Laufe dieses
Monates der Akademie vorzulegen. Er ist schon seit mehreren
Monaten mit der Herstellung größerer Mengen des neuen
Serums beschäftigt. Das ,.N. W. Tgbl." befragte der Pro-
fessor Schrötter auf Grund dieser Nachricht, und dieser er-
klärte, er halte die Entdeckung an unb für sich durchaus nicht
für unmöglich. Dr. Marmoret habe in der wissenschaftlichen
Welt einen guten Namen und sei jedenfalls ernst zu nehmen,
wenn er auch allzusehr Sanguiniker sei. Die Entdeckung
eines wirksamen Tubertelserums sei überhaupt nur eine
Frage der Zeit.

" ( V e r l o r e n e G e g e n s t ä n d e . ) Auf dem Weqe
von Unter-Ki«la durch die Nudolfsbahnstraße. Maria The-
resia-, Wienerstraße, Pre^rengasse, über den Marienp'ah
und burch bie Spitalgasse bis zum Rathausplatze würbe ein
goldenes Ohrgehänge'im Werte von 270 X verloren. — Un-
bekannt wo in der Stadt wurde der Gewinstschein eines ser-
bischen Taballoses verloren.

* (Nach A m e r i k a , ) Gestern nachts sind vom Süb-
bahnhofe aus 49 Personen nach Amerika abgereist.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( D e u t s c h e B ü h n e . ) Das „Theaterdorf" fand

bei seiner vorgestrigen Aufführung eine freundliche Auf-
nahme. Der Bericht folgt Raummangels halber morgen.

— ( R i c h a r d S t r a u ß - K o n z e r t . ) Sonntag,
den 8. März. mittags 12 Uhr, findet in der hiesigen Ton-
halle ein Richard Strauß-Konzert mit dem Berliner Ton-
tünstler-Orchcster (70 Mann) statt. Der Meister wird seine
neueste Symphonie „ I ta l ien" :c. ?c. dirigieren. Das Publi-
kum sei darauf aufmerlsam gemacht, daß die Billette bei bei
Musikalienhandlung O. F i s c h e r auch im voraus bestellt
werden können; der Andrang zum Konzerte wirb voraus-
sichtlich ein außerordentlich großer sein.

— ( E i n e M e d a i l l e f ü r M a t h e m a t i k e r . )
Aus Stockholm wird berichtet: König Oskar beschloß, eine
goldene Medaille im Werte von 1000 X zu stiften, die jedes
fünfte Jahr einem hervorragenden Mathematiker ohne Rück-
sicht auf die Nationalität verliehen werben soll.

— ( B e l l e t r i s t i s c h e s . ) I m Verlage von Karl
Krabbe in Stuttgart sinb folgende Vücherwcile neu er-
schienen: 1,) D i e T o b b r i n g e r i n . Von Hanns von
Z o b e l t i t z . Illustriert von F. von Rezniccl. geh. 1 M..
geb. 2 M. I m vornehmen Wiesbaden, im eleganten Welt-
bab. geht endlich über dem Leben einer schönen, von seltsam
tragischen Geschick grausam verfolgten Frau die Liebesfonne
wundersam strahlend auf. Fredegunde wird durch ihre Liebe
zu einem hochherzigen, trefflichen Gelehrten von dem düsteren
Fluche einer „Todbringerin" erlöst und dadurch dem Glück
und dem Leben wiedergegeben. Der Inhalt verrät den aus-
gezeichneten Novellisten, der Illustrationsschmuck den ge-
nialen Maler. — 2.) Friedrich S p i e l H a g e n : D i e
schönen A m e r i k a n e r i n n e n . Illustriert von C. H.
Kuechler. geh. 2 M.. in Ledcrband 3 M . 50 Pf. Das Buch
ist eine Satire auf den in Deutschland stark verbreiteten
Ausländer-, Namen- und Geld-Kultus, M i t psychologischer
Sicherheit unb vollendeter Technil schildert bei berühmte
Verfasser das moderne Vadclcben der bescheideneren Som-
merfrische in Thüringen. Lebenswahr sind seine Typen, so-
wohl die schönen Schwestern, die edlen Freunde, der ge-
riebene „Jaguar-Vater", als auch der hochstaplerische Graf.
der geschmeidig schlaue Badearzt und die auslänbertolle
Kurgastgesellschaft. Ein feiner Zug köstlichen .Humors durch-
wehi dieses Reiseerlebnis, in welchem die Liebe den gefähr-
lichen Knoten der Handlung schürzen hilft, ihn aber auch
mit Anmut zu lösen versteht. „M iß Ellens" Liebreiz siegt
über Ränke und Tücken, unb befriedigt vernimmt ber Leser
den sympathischen Schluß. Auch reicher, künstlerischer I l l u -
strationsschmuck ziert die geistreiche Erzählung. — 3.)
P r i n z e ß H u m m e I ch e n. Von Hanns v. Z o b e l t i t z .
Illustriert von F. von Neznicek. brosch. 2 M,. elegant geb.
3 M, Echte buobezfürstliche Hofluft bürfen wir atmen. Rei-

zend finden wir „Prinzeß Hummclchen" in ihrer kindlich"
Naivität, ihrem lecken Ucbcrmute, ihrer wahren Herzet

! gute. Man findet es ganz in ber Ordnung, bah Prinzeß
^ Hummclchen „Mama Etikette" einige erzieherische Mühe vel>
> ursacht; man würde das Gegenteil nur bedauern. Die ha"'
delnben Nebenpersonen ziehen dcn Leser lebhaft an, belüft
gen ober fesseln ihn; seine volle Sympathie gilt dem edl"
erblindeten Fürsten. Der flotte S t i l verrät sofort den ĝ
wandten Gardeoffizier, den vollendeten Kavalier und Hos
mann. Auch die flotten Illustrationen verdienen lobende sl-
wähnung. — 4.) Paul Heyse: « a n V i f? i 1 i 0. IllustiWl
von Fritz Reih. Preis geh. 2 M., in Lederband 3 M. 50 O
der außergewöhnlich eigenartige Chic von Fritz Reih' tress
lichen Illustrationen paßt hervorragend zu den Novells
Paul Heyscs. Winterturgäste laden uns im sonnigen Gar-
bone zu einem Verlobungsfeste ein, bei welchem der lebeB
lustige Gardeleutnant ausnahmsweise einmal nicht „b"
Rechte" ist. Dies zeigt sich sofort beim Erscheinen des I "
genbgeliebten. Sowohl dieser als auch „St ina" , die Heldin,
sind zwei überaus edle Charaktere. Ein Wettersturm vcl'
schlägt die beiden gewaltsam Getrennten an Stinas Ver
lobungstage nach dem einsamen San Vigil io. Dieses Ereig'
nis beschwört eine Familienszene herauf, welcher die E»l'
lobung mit dem ungeliebten Leutnant und übers Jahr b>t
Hochzeit mit dem Auserwählten folgt.

— ( D i e N e w y o r l e r g e g e n W a g n e r . ) D"
Abonnenten der Newyorler Qpcrnsaison machen Nebellio"
gegen Richard Wagner. Besonders die Montag-Abende vel'
sammeln das eleganteste Publikum im Metropolitan Opel"
House, unb die schöne Welt lehnt sich aus einem nichtmusila"
tischen Grunde gegen die Vorführung Wagnerschcr Opel"
auf; die „fashionablen" Abonnenten wünschen Opern M>>
mehr Zwischenakten und mehr Licht. Was nützt es, viele
Tausend Dollars für eine Loge unb noch mehr für ein<
Diamanttiara zu bezahlen, wenn man leine Gelegenheit z»
ihrer Schaustellung findet!

— („W i c n e r M 0 0 c"), Heft 9. Ausgabe vom erste"
Fcbruar 1903. enthält eine überraschend große Auswahl vo"
Phantasie-Maskenkostümen, ferner Nalltoiletten. S t r a h l
tleidcr. Hüt?. Maslenkopfputz. Blusen. Kragen. Gesellschafts-
kleider für Damen jeden Alters, Perlenschmuck, Handschuh'
für Bälle, Frühjahrslleider, Wäsche jeder Art. TccsckürzcN.
moderne Frisuren und in dem Beiblatte „Wiener Kinbel'
mode" sämtliche Kinderaarderobc für Winter und Frühjchl'
Der Handarbeitstcil zeichnet sich durch hübsche Vorlagen ful
Häkelarbeiten. Hoch- und Flachstickerei. Holzbrandarbeite"
aus und ist durch einen Lehrlursus der Filctarbeit erweitert
Das Beiblatt „ I m Boudoir" ist der Unterhaltung und de'
Belehrung in wissenschaftlichen und häuslichen Dingen gt'
widmet. Interessant ist der Artikel ..Nustin über die E^
ziehung der Frau" von H. R. Hans.

— ( L e c h n e r s M i t t e i l u n g e n ph 0 t 0 g r a '
Ph i schen I n h a l t s . ) M i t dem uns vorliegenden Iä'n-
ncrhefte 1903 tritt diese, speziell den Interessen ber Amateu"
Rechnung tragende Zeitschrift in den V I I I . Jahrgang. ^ '
sonders lobenswert ist vor allem der reich illustrierte Ä r ü "
„Die Photographie im Dienste der Kartographie und ih"
Anwendung im t. und l. militärgeographischen Institute"'
der wohl am besten den kolossalen Aufschwung vor Auge"
fi'hrt. welchen die Kunst Daguerres in der verhältnismäßig
kurzen Spanne Zeit seit ihrer Erfindung genommen hat. I "
bcm Artikel „Ueber Verstärken" zeigen' sich Lcchners Mit-
teilungen auch als Ratgeber, und daß selbst über die neuesten
Fortschritte der Lichtbildlunst ausführlich berichtet wirb, be-
weisen der Artikel „Entwickelung bei Tageslicht" und die
Notiz „Photographie ohne Licht". Auch illustrativ ist ci"
Fortschritt zu verzeichnen: Außer einer Kunstbeilage - - ' "
diesem Hefte ein außerordentlich stimmungsvolles Vilb
„Rauhfrost" — enthalt dieses Heft noch ein ganzfeitia.es
Vollbild im Texte, abgesehen von zahlreichen anderen I l lu -
strationen. Wir können diese monatlich erscheinende A b -
schrift, deren Abonnementspreis nur 2 X pro Jahr (inklusive
Zustellung) betrag!, jedermann bestens empfehlen. Die Firina
R. Lcchner (Wilh. Müller) versendet Probehefte gratis unb
franko.

Alle in dieser Rubrik besprochenen literarischen E^
scheinungen sinb burch bie Buchhandlung J g . v. K l e i n ^
m a y r H F e b . N a m b e r g in Laibach zu beziehen.

Telegramme
des k. k. Eelegraphen-ßorrespondenZ'ßurellUK

P a r i s , 25. Jänner. Die Agence Havas meldet aus
Maracaibo vom gestrigen: Die deutschen Kriegsschiffe habe"
die Beschießung des Forts San Carlos eingestellt. M l
„Panther" ist in den See eingefahren, währeird „Vineta" »nl
„Gazelle" nach Curasao abgedampft sind. Das Fort Sa"
Carlos ist noch immer von den Venezuelanern besetzt.

V e n t e r s d o r p , 24, Jänner. Kolonienministel
Chamberlain ist abends aus Mafeling hier eingetroffen unb
wurde von dcn Einwohnern, unter benen sich Delarey befand
herzlich begrüßt. Dem Minister würbe eine Adresse über-
reicht, auf welche derselbe mit einer beifällig aufgenommene"
Ansprache erwiderte.

Die I ^ ^l? ^l>s>«,Ai<3»,tE;u del
«ßaibacher Zeituny>, l»ei welchen das
Abonnement mit diesem Monate endet,
werden höflichst ersucht, die weitere Prä-
numeration K>«l<Ii<^WT zu erneuern, u«'
die Expedition ununterbrochen veranlassen
;u können.
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Neuigkeiten vom Büchermarkte.
Holz I . , Die Ttpftichlimvlcrei. X 1-08. — Ehrlich A.,

Veiilhmle Geia/r, K L . — « l k u n e , k » l l L o N dt l . , 6!ia-
^u^i-i»nä. lX 4 80, — P f e i l . O r a f v , und i t l e i n »
' k l l q u t h . Da? linde Kaiser Äl.xandcr l!.. K 4 80. — Vi»
N t l i u s . D r , C Hai'dbüch der Soarfusscn, sseb.. l i 7 20. —
N l l t o r p P, Platos Ideerl^re. iv 9 — V o r l ä n d e r . D r . K.
schichte der Philo ophie. 1. Bd,, K 3 — Kühnem an n E..
^chiUevs philosorhische Sch'iiten und Ordichle, X 2 40. —
A o ' l i i n d r r , D r . K.. G. schichte der Ptnlosophic. 2. Bd.,
l l 4 32, _ Schiele ssr. M., Friedrich Echleierniachers Mc-
^ologcn, lv 1 68. — K 4 » u p l l ? i 8 a n t . ( I u y c ! ß . ^!»ir lie
^unß. Iv 4 20. — Mach, D r . E.. Popu'.ä, wissenschaftliche
^slesun^en, K 7 30 — H o f m a n n , D r . lt.. Die radioaltiven
Flosse nach drm ssegenwärtiqen Stande dcr wissenschaftlichen
^lenntnis. X 1 92. — W r ü n b e r g V.. Zur Throne der
'"'^ojlopiichen Vilder^euguna, X 3-60. — B j e r l n e s V . Vor»
AmiMi üdrr l)l)drodynamisch? Fernträfte. X 12. — Heinze,
^>r. W.. Friedlich Uelenu.sss Grundriß drr Orschichlc d^r
Mbsl'phie. l . Altertum. X 9. — M e y r r . s s o r s t e r W .
Cildssßfn. K 3 6^'. — Olzorn A.. Drulsches Erbe, lv 4 80
^ H e i m , D r , ss,. Mcholostistüns oder Nntipsuchologismus?
« 4 80 — Weiß. Pros D r . !̂., Kant, Nutur^sehe. Natur.
Aid Goltlseilennen. K 4 32. — C o m m i n g e e , O r a f v..
Aeitwinle für beschäftigte Leute, l i 3 60. — Heer I . C.
" M e l i , X 4 20.

Voriätig in der Vuchhandluna. I q . v. K l e i n m a y r K
»ed. N a m b e r g in Laibach, Kongreßplatz 2.

Augclommene Fremde.
Hotcl Elefant.

Am 24. J ä n n e r . Fischl. Stranssy. Frankfurt, Pollal,
«aufmann. Rogan, Vernstein, Spitzer, Rubel. Föher, Rülincr,
«'Nd, Ne,s.nde; Koch. Veamtcr, s. Frau, Wien. — ssrozit
A"'., f. Tochter, Kraljeuica. — Pihmann. Ufm, Mährisch«
""ßsirchen. — F'schcr. Reisender; Heinrich, llfm., Karlstadt.
^- Zelmunovil). Kjm.; Vi'lfa, Reisender, Vudap'st. — Sibold,
weisender. Eschwe.e a, d, K. — H'cht. Reifender, Vrünn. —
H«nsly, Kürschner, Trust. — Epste>n. Reifender. P,ag. —
Lachmann, Reifender. Nürnberg. — Moline. Fabrilaot, Ncu»
»Nllllll. — Brod, Reisender, Liient. — Schäsfer, Reifender,
Anz a. D. — Heß, Lustig, Reifende, Graz. — Nltmann.
Privat. Oörz.

?lm 25. J ä n n e r Ielasii, Kfm.; Slularl. Paslus,
«tnU, Elliaö, Reifende, Wien. — I w e , Rauchwarenhiindler,

Pilsen. — Kump, Kf,n.; PoNal. Gerber;^ Mally. Privat. Neu«
marltl. — Vrod, Reisender, Tnent. — Luc. Nfm.. Idr ia. —
Ralooc, Ksm, Kraintiulss. — N>umann, Reisender, Budapest. —
I a l l l , Fabrikant, Göiz. — Polol. Eder, Rider, VKMndler,
Hrrmagor. — Finger, Hofgesliitsadjunlt, f. Frau, Prestranet. —
Trojer, Lrde, handler, Vlllach. — Tansa, ttsm., Dignano. —
Moos. Kfm., Manche».

Verstorbene.
Am 2 3. I ä n n e r . Agnes Zupet, Arbeiterin, 53 I . ,

Floiiamgasfe 4, I^^idu« Nrißlltii.
« m 24. J ä n n e r . Maria Riedl v. Railensel«, Privat?,

62 I , Florianiqasse 7, I5mi,l>yg. pulm. ^l»s»8M!i».
Am 2b. J ä n n e r . Anton Nachngal, Naupo'.ierssohu,

2 I , Nvmerftrahe 23, llloncriiliL-putiumanill.

I m Siechenhause:
VI n! 24. J ä n n e r . Johann Gherbaz, Schulb'ener,

64 I , , Ml.sa?m»s — Maignrelye Tcltel, Inwohnerin, 68 I . ,
Marnemu^

Volkswirtschaftliches.
Laibach, 24. Jänner, Die Durchschnittspreise ans dsin

heutigen Marlle stallten sich wie folgt:

!U<ari!»iA«gz«.> »«arri^vigz«.'
Prcl« Prel«

Wnzen pr. i . . l?,o0 Butter pr. lc^. . . <i 2"
Korn » . . lb — Eier pr. Stück . . — >0 — —
Miste . . . 14 80 Milch pr. Lllcr . . - l8
Hafer » . . l 5 3(» Rindfleisch I» pr. kß 1 24
Halbfrucht . . . —Kalbfleisch . 130
Heiden » . . >9 — Schweinefleisch > 1 40
Hirse, weiß » . . > 8 - Schöpfenfleisch » —80
Kukuruz, alt » . . >5— Hähndl pr. Stück 1^0
Erdäpfel , . . —!— b60 Tauben » » —45
Linsen pr. Liter . — 25 Heu pr. l, . . . . 7 20
Erdsen , . —35 Stroh » » . . . . 650
Fisolen , . —!22 Holz.hart..pr,Kbm. 7 80
Rindsfchmalzpr kß 2 40 — — — weich., » b 60
Schweineschmalz » 1 «0 Wein. rot., pr. Hktl.
Spccl. frisch » l 45 — weißer, »
— geräuchert » ^70 — —

«andestheater m Laibach.
67. Vorstellung. Ungerader Tag.

Deute Montag, den 86. Jänner.
Waldmeister.

Operette in drei sltttn (vier Bildern) von Johann St-auß.

Ansang halb 8 Uhr. ssnd^ !0 Uhr.

68. Vorstellung Gerader Tag.

Mittwoch, den 28. Jänner
Ehrenabend des ersten Kapellmeisters R ichard S l a v s .

Die Ufritareise.
Operette in drei Nlten von West und Oenöe. — Musik von

Franz v. Eupp<5-.

Krainische Kunstwebeanstalt
Sternwartgasse 2,11. Stock. — Ausste l lung von (Jeweben
der eigenen Anstal t . Geöffnet täglich v o r m . von 8-12
und nachm. von 2-5 Uhr. (19s) Eintritt frei.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
EeelM' 306 2 m. Mi l t l . Luitdruck 736 0 n,m.

^ »-? « " ' -

«. 2 1I7N. 74.̂  b -8 7i SO. schwach ! t'ewüM
" ' U . Ab. 746 6 -10 6l windstill i beiter

7 N. ss 748 - 3 -15 - 7 TW. schwach Nebel !
25. 2 . N 747 ? - 6 0 SO. ichwach heiter 0 0

9 . Nb ! 748 4 -10 2 windstill beiter l
26 l 7 U.F. ! 748 2 >-10 1> SW. schwach ! 3iebel « 0 0

Das Taqesmittel der Temperatur vom Samstag -12' 1'. Nor«
male -2 1° uud vom Sonntag -10 6°, Normale -2 1'.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t .

Kurse an der Wiener Börse vom 24. Jänner 1903. "^ dem ô Me,. K«^^«.
Die notierten Kurse verstehen sich in ttloneüwäliriinn. Die Nolieruna sämtlicher Aktien und dcr «Divrrl>'n Uoje» vrrstcht slch per Ttüct.

sllg.MtiNt Staatsschuld, ^ " d Ware
^lnheitl. Rente w '^otcn Ma!>

November p, ». 4 2"/,,. . . l»1 Ob i n i l 5
lnNot.8ebs.'«»g, pl.K,4 »"/>. , c > l — lOlül»
>,Lil l,. I«n.«Iul!ftr,K.4L«/, l«'l,— l 0 t 2»»
.. ,, «prt l .-v l l .pr « 4 2"/« , n l — i>»l liu

I°öjtr Etlllltsiose sbl» <l. u ^ / „ , 8 » - - »W -
;«Nel „ 5W <l. 4"/„,ü«5u «l>7«l!
,°l>0er ,. »W N, 4°/« «!<«'— 1«»'—
'^» l r ., lUC <l, . . »49-— '<!b» —
^t<>. ,. 5« f l . . . « 4 3 ' — L . i 3 ' -
«°W..Pfanbbl, k l W sl, K°/, . 3l>2'50 «U» ül!

Staatsschuld d»r im K»lch«<
tat» v»rlret»ntn Königreich,

und zänd»r.
^ N e r i . «olbiente, stfr.. l<X)fl„
. Ver Kasse 4«/» l ! i1>- l l l 20
"»- «entc in ttronenwähr., stfr,,
, Vcr Kasse 4°/o 101 bU l<N 70
^°- dt„. bto, per Ultimo . 4'V« 101 «5 ><>1 Sä
"'ilerr.Investltioni-Sientt.stfr.,

Vn Kasse . . . . »'/,"/» 847« 94 SO

«Ulnbahn > Gl»llt»schnld>
verschreldunlltn.

^«labethbabn ln V., fteuerfrei,
^ »u iio.ou« Klonen . . 4°/, 118 70 — —
'"«nz I u , s f . V a h n <n Silber
^,(°iu. Et.) . . . . ü'/.^o »2« Z0 l<9'8"
"ubul!«bahn in Nrouenwätil.

Ncuerlrel (dlv. L t . ) . . 4°/« i l o 20 <0l 2"
«llrarlbeiglillhn in lttonenwähr.^

Neuerfr,,, 400 Kinnen . 4°/° l 0 0 - - 101'-

A" Vtanisschnlbverschltlbnn.
" « «bl>rfttmp.Eisrnb..Altle».
^l!<°bflhlia!)n 200 <l, C M , ü'/.°/n
. v o n »00 sl K14 - b18 -
'ln. Llnz-Vudw. »00 f l . ». W. G.
>,̂ '/<°/n 474'—477 —
U° Ealzb.>li l . 20a f l . «. W . V .

^">, 458'— 4U2 -
ü' Kal l Lud«.»«. »N0sl,«W.
b" n vo:l «00 fl I — > — --—

«eld Warc
V o » Vt»»t« zu» Zahlung

i » b e r n o « » l n l V<l«»d.'Prior,
Obltgattone».

Elisabetlibahn 600 u. 8000 U .
4°/, ab 10"/° l l « — l>«8<!

«lisabellibahn, 40« u, L000 «».
4°/, ' l S 5 0 l i l l ä "

Franz IosefV, , «m, l»84 (biv.
El.) El lb., 4°/» idU'bO »öl 50

GalizNche Karl Ludwig Vahn
(div. Et.) Si lb, 4°/n . . . 10U-- lUi-K»

«oiarlberger «ahn, Em. l«!4
Hin. Et.) T l l l , . 4°/, . . . 88 « ' I 0 0 8ü

zta«,l»sa>^ d«l zäud,i
t>»r ungallschln Krön«.

4°/, uug. Volbrenle per Nasse , l » l l i i >z< 4!>
dto. dto. per Ultimo . . . <z<i »z l^z 4k>
4°/^ blo. «ient, lu Nrunenw2h,.,

steuerfrei, per ltaNe . . . 89 55 8»?b
4°/, dtl>. dto, dlo, per Ultimo , 9l> 50 9» ?„
Ung, Tt. °ct«,^n!, Gold 100 f l . - - - — _
bto. bto. Silber «00 f l . . . . —-— - . . ,
b<«. Otaate-Obliz. (Ung. vftb.)

v. I . 18?« —-— - - .
dlo. «chanlieglll.slbles-Oblin. — > — - . -
bto. P r a m » l l . ^ l o o f l . — »0l>« »n, 50 »03 f><>
dto. dto. b 50 f l . - l0O X i n i e»n »!,z b<>
TI»eih°Neg,.U°se 4°/« . . . . i « l . ,»>3
4°/o ungar. Vrunbentl, ° Obllg. 5»><n 100 4»
4°/» lroat. und slavon, dctto yß — — _

And»» 2ss»nll. Hnlthen.
5°/„ Donau.Neg..«nlsll,e 1878 . 10» «b »08 «b
Anlehen der Etadt Görz . . 89-— tyo ^
Anlehen der Glad! Wien . , . 105-8«!,ue 80

dto. bto. lE i lbc iobGold) l»»-/b,zz--
dto. bto, ( 1 8 9 4 ) . . . . 99 40 10a 40
dto. dto. (1«»8). . . ,^10» 40«11 40

V8rlebau>Nnlel)en, verlosb. 5°/, 89 5« 10» 5«'
4°/, Kraine» lland^^lnlebtn . ! l>?-—! u?y(,

Weid W a «

Vsandbrleft »tl.
Noblr. all« üft,w5NI.vtrl.4°," »9 3b »(><,̂ 5
N. ofterr Lonbt« Hl>p.««nft. 4°/° »s «« ,0u-l,o
veft. un«, «anl 40>/Mr, « l l ,

4»,« >«0 »<> l 0 l 50
dto. blo? 50j2br, verl. 4"/, iua 9o „ „ 5»,

Hvarlasse, 1.0ft.,«nI..oerI.4''/° l«05a i „ i 5u

Viftnbahn'Pllarität»»
Obligation»».

iferbinande-Nvrdbabli Lm. l«»N 10» »,'< ><,!< 3ü
Oefterr. Äurdweslbal)n . . llU LÜ m ^ ü
Ktnatlbahn <44
Hubbal»» tl »O/.,v«iz, gäun-Iul! 3N? 75 8<>>» <b

blo ^ 5'^^ lll2 —>>i3 —
U!!s»8nl<z,^ah» los 40 i l u 4a
4"„ Unlertrailltr Glllinen . . 8«'bn ,u<» __

Dlv»ts« zoft
(per slücl).

verzln»lich« Lol«.
ll"/« «obtnlrtblt.Los, «M. 1880 »N» - z 7 , . _
3°/i, ,. ,. EM. I««9 «Ü5 »ö,»7-.'5
4«/, Donmi.Dampfsch. w n f l . . —-— — . _
5"/, D°nau-Negul.°üo!e . . . »8»-- »yy _

N»verzi»»llcht «oft.

«udap.-Vastlicll (Dombau) b f l . '8-4!» »<,4<>
Nreditlole 100 sl 48? - .4»-—
Clllly'LoK 40 sl. V M , . . - >l«5 50 18U-50
vlencr Lose 4« f l «?ü — ,»z-.
Palffy.Uoje 4<> »l. «Vl . . . ' » « - 1 8 N - -
Dioten Kreuz. Vest. Ges., v. 10 sl, 5ö 15 ö?«5

,. ,< una. „ ,, 5f l 28 85 »»»ä
^ubols.Lole 10 f l . ?»'— 75- -
: °lm°wse <0 f l »8» — »41, -
^t.-E>enol«.L°Ie 40 f l . . . , —-— — -
Wiener Comm.«Lose v. I . 1«?4 4»?-— 441- -
«ewiust!ch, b, »°/<>Pr,«schuldn.

b. Vodentreditansl, Em. 1889 «8— ?L —
llalbachtr Lnse ?< — 77 —

Gelb N a «

« M « n .

<ll»n»port.Vnt»r.
nehmung»».

»uPg.Iepl. sttenb. 50N f I . . . »Ü40- »5S0-
<1au' u. Vttrie!>«.«t!. für ftidt.

Ktlllhcnb. l!» Wien lit. X . 4 5 » ! » — - -
bt», dto, dto. Ut. L . 45 50 — —

Nübm siorbbal,» 150 sl. . . 4« ü 50 4'«, 50
Vu!chllel,rabei «is. 500 f l , »Vl . »470 !i49<>-

blo, btc, l l l t . U) «X) f l . 999— 100K-
Pu>!2U'Namp!!chtIfayrt«> Gesell.

0e«er,,. 5>«> ! l , K M , . . . 9 0 4 - N 0 7 - -
Huz siodenbach« <l, O. 400 K 5ü0 — 5»? -
F«d!nano».Nol°l>.1<X>0ll.«M. 55»0 b550
Lemb,- <l,err!V!u. Iassy- «ürnd..

Geltllschalt «ua f l . s , . . . 5 8 0 - 584 -
«lo»>d,Ocst„ Tlicsl, 500 s l , « M . 8>a — ^04 —
Oefterr No ^wsstbahn «0« f l . O. ^ 4 4 7 - 45" -

bto. dtr. (l it. l l ) »00 sl. O. 454 — 45« -
PragDuzeisNrnb.lNNsl.abzN. ! l 9 ^ — «<»1 -
Gtllllt«e«enbat,u »00 f l . V . . . b»7 50^6^» 50
Südbllhn »U0 U N 5? 75 58 75
Südnll lbd.Vei l i . 'Ä.»00fI,«Vi. 410 50 41» —
Tramway'«««., «tueWr.<Pi<°.

rllüt«.«ltien 100 f l . . . . 147 — 1 5 3 -
Un«.gllli^.Ei<enb,L0<1 sl.Hilber 488 — 4 4 0 -
Ung.Weslb.(Nl,ab.Gr»z)»0<>fI.E. 445'— — - -
Wiener ÜoIaIdal,ncn'«llt.Gr<. . —-— —--

Kanllln.

Anglo^Oefl, «ant 120 sl. . . 2?« 50 «7« 5"
«llntuerein. Wiener, »00 f l . . 479 75 48N 75
«obrr..«nst. Oesl., »00 ll.«l. . 8Sii - ««? -
Krdt.»«nsts Hand. u . » . 1<i0fl. j - - - -

bto. dlo. per Ultimo . . ?l,1-?5 ?N« 75
Krebitbanl, «l lg, ung., »00 f l . . ,7^7 5« 748 50
DcpoNteülianl. «l lg., 200 f l . . 4,» — 4«8 —
«slomple !»e<.. Ndr«st., 400 f l . 5?8 — 580 -
Viro.u.Kaljenl,.. M e n e r » W f l . !485 — 445-—
Hyvothelb., Oest., »0UN.30°/»«, !il»5-— »0« —

Geld War»
«Hnderbanl. Oes<„ «00 f l . . . 4 l 1 — 4 l» —
Ossterr.<ungar. Vanl, S«^ f l . . 1570- »573-
Unionbanl »00 sl 5 « — l»H» —
Vertehrsbanl. «ll»., 140 f l . . 378 — 3?? —

Indullri»»Zlnt»r»
»»hmungen.

«axgel.. »Nz, «st., 1«, f l . . . 12« - , « l -
Egvdler !li!en' und s l a h l . I n d .

in Wien l<X» f l 19H-— « N —
<tiI«nbah»w.Lt<l)g,.Erste. IO0fl. »»4— «»» —
,.<llbemiihl". Papiers, u. «..«. ,l»ü — ,15 —
Uieslnzer Vrauerei 10U sl. . . 82« 5« » N —
Viuntan «eselllch., 0eft.»alplne »»150 39» »0
Iraner Vije» Ind>««f. »00 f l . ,«»0 ,«40-
Galeo-Ta,-!. Gteinlohlen 100 sl. 54»-— 5^0 —
..GchlönlmNHI", Papiers. «00 sl. I W — x i« —
„Ktevrerm.",Paniers. u.U.>«. » « » - »«6 —
Triwi ler Noblenw, Grlsll, 7« f l . »US — 40»-—
WMnf.><»,,Oett,in Wien.loosl. «»»-— 331 —
Wa«gon.«eihanft..«ll«., ln Pest.

400 l l «8^-— <»ä -
Wten« Uauciesellschast 100 f l . . 15»-- «.-»4 20
Wlentlber«tlZls,el>AMen««l>ts. 700 — 70» —

Dtvlftn.
Nurzt Lichten.

«msterbam I N «0 1«»«»
Deutsche Plltze ,l? 1» l l? 3«
London »«8 »5 »40 05
Pari» 92-40 »5 5»
St, Peter»liuia — ' — — ' . -

Ualuttn.
Dulaten 11»» U » ?
^0'ifranc^Vtücke l » u? 19 «i»
Deutsche «eichsbanlnolen . . »1? '» '17 8«
Ilalltnische Äanlnoten . . . »5»» »2 50
«>,liel. Noten » 5»^ » 5»«

Ei».- "«.».4 TT«ric»-u.* •» g~. iMfavAM , Privat-Denfos (Sase-Depoaiti»)
•*»«... ei«., n««i.r» und v»l.t«». | | B Ä ( Ä 1 C . ^ Ä d L -Wr«clialOZ-a-*«clluAft I * Ä t " • l«*~*«x VtMOlxluii *•* P « t . i .

_'6) LoB-Veraiohtiirupg. ' t n i h a c l i Syltaljcasse. IIWIMMI MI lir-Elali|H I» C«it»-Oirr»it- n< nf airi-BMli,

(342) Št. 19 z 1. 1903.
Objava.

Po zniislu § 21. odv. reda ae objavlja,
| £ a 6e je odvetnik gospod dr. Edwin Am-
^ pfOßitsch 8 bvojo pif-arno preselil iz

^uja v Ljubljano.
V Ljubljani, dne 19. jamiarja 1903.

2& odbor odvetniške zbornice kranj^ke:
Dr. D. M a j a r o n ,

predsednik.
(343) ~ St". 34 ~z 1. 1903.

Objava.
Po § 7. odv(-:t. reda se objavlja, da je

ß '̂POd dr. Josip S a j o v i c , dosl.j odvet-
tllSki kan<Hdat v Ljubljani, im svojo
^foänjo in vslftl bklepa podpisamga od
'^J|a z dne 24. t. m. vpisan v irnenik tu-

aJSnjih odvfctnikov s scdiž. m v Ljubijani.
V Ljubljani, dne 24. januavja 190H.

^a odbor odvetniSke zbornice kranjske:
, Dr. D. Majaron,

predsednik.

(345)3-1 Z. 281/St, N.
Diurnift

wild sofort axfgenommcn. TaM'ld 2 K 40l,.
Tiffenhilndig geschriebene Gesuche

bis zum l . F e b r u a r 1903
»n das Ttellerreferat der l. l. Vezirishaupt.
mannschnst in Nadmanniüdolf.

.N t. Vezirlohauptmannschafl RadmannS»
dors au, 24 Jänner 1903.

6.

Razglas.
Helena Zepič, 26 let stara, po-

aestnika hči na Bregu st. 5, pod-
vr^la se je zaradi slaboumnosti
flkrbslvn, in m je skrbnikom postavil
njen oče Andrej Zepie z Brega st. 5.

C. kr. okrajna sodnija v Träiöu.
dne 19. januarja 1903.

(245) 3—3 ^ Z 1 ! " 1 — 1
Zadr.T 121/47

Razglas.
Vpisalo se je v tusodnem zadruž-

nem registru pri »vrdki:
Kmetijsko društvo v Zgornjem

Tuhinji
registrovana zadruga z omejeno

zavezo
deJK'vo, da f=e je na občnem zboru
z dne 4. januarja 1903 sklenila raz-
družba zadruge in da je bil likvi-
dütorjem izvoljen dosidanji načelnik
Jakob Hribar, posestnik v Cirkus»
St. 8, kateri se bode podpisoval pod
j-adružno likvidaeijsko ivnlko gluseöo
se: «Kmetijsko druätvo v Zgornjem
Tuhinji, regintrovana zadruga z ome-
jeno zavezo» v likvidaeiji.

Ob enom se pozivljajo vsi upniki
zadruge, da oglasijo pri zadrugi, ozi-
ronia likvidalorju svoje lerjatvo.

C. kr. deželna sodnija v Ljubljani,
odd. Ill, dne 13. januarja 1903.

(270) l- 6/3 _
7.

Oklic.
C. kr. okrajna sodnija v Kranjaki-

gori je po odobrenju c. kr dezeine
sodnije v ljubljani Marijo Blenkuü,
roj. Kobiö, posesinika 2eno v Ciozdu
st. 14, radi sodno dognane slabo-
nmnosli »lavila pod kuratelo, kura-
torjem .«e ji je postavil Pavel Bleu-
kuä v Gozdu St. 14.

C. kr. okrajna sodnija v Kranjski-
^ori, dne 17. januarja 1903.


